
 
 

Phonetic and technicological aspects of speaker 
characteristics 

Venice International University, 20.10.2007 

 

Steuerung artikulatorischer Anpassungsprozesse 
 

Marion Jaeger 

 1 



Gliederung 
 
 
1. Was verstehen wir unter artikulatorischen Anpassungsprozessen? 

2. Was wird im Rahmen unterschiedlicher Theorien unter regressiver 

Assimilation verstanden? 

3. Universelle Tendenzen regressiver Assimilationen 

4. Durch welche phonetischen Faktoren könnten die universelle 

Tendenzen regressiver Assimilationen gesteuert sein? 

5. Analyse artikulatorischer Anpassungsprozesse und erste Ergebnisse 

zur Sonoranten-Asymmetrie  
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Artikulatorische Anpassungsprozessen natürlicher 
Sprachproduktion 

1. Sprechbewegungen sind kontinuierlich und beeinflussen sich 

zeitlich und räumlich. 

2. Artikulatorische Verflechtungen bilden einerseits die Grundlage für 

die Perzeption von Einzellauten und andererseits die Grundlage für 

einzelsprachlich geregelte Prozesse der Assimilation 
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Assimilation 

 
• Ein zur Norm gewordener artikulatorischer Anpassungsprozess zweier 

aufeinander folgender Segmente 

• Kann sowohl von rechts nach links (regressive Assimilation: 'dann 

passt' : /danpast/ > [dampast]) als auch von links nach rechts 

(progressive Assimilation: 'fünf' /fynf/ > /fyf/) erfolgen 

• Kann unterschiedliche artikulatorische Parameter betreffen 

(Artikulationsstelle, Artikulationsmodus, Stimmhaftigkeit) 
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Regressive Assimilationen im Rahmen phonologischer 
Theorien 

Regressive Assimilationen führen in Abhängigkeit des phonetischen 

Kontextes eine diskrete Änderung eines Lautmerkmals herbei. 

 

Beispiel – velare Assimilation: 

Die alveolare Artikulationsstelle von /n/ wird im Kontext des velaren 

Konsonanten /k/ durch dessen Artikulationsstelle ersetzt. 

Formal:  n→/__{k g} 
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Phonetische Realisierung regressiver Assimilationen 

Erster Lösungsansatz (z.B. Clements, 1985) 

Schematische Darstellung regressiver Assimilation – Tilgung von POA_C1

C    C    C    C 
 

                
          place         place              place         place 
       
   

 
  [+cor, +ant…]      [-cor, -ant…]      [+cor, +ant…] [-cor, -ant…] 
 
  [t]       [k]    [k]    [k] 
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Zweiter Lösungansatz (z.B. McCarthy, 1988; Hayes, 1992)  

 
 

                                   place 
 
 

 
                  labial          koronal         dorsal        radikal 

   
 

             [rnd]    [ant] [dist]    [hi]  [lo]  [bk]  [ATR] 
 

Organisations-
knoten 
 
 
Organisations-
knoten 
 
 
Merkmale 
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Schematische Darstellung regressiver Assimilation – simultane Realisation  

 
C  C    C  C 

 
                

    place    place           place     place 
          

 
 

coronal    dorsal   coronal   dorsal 
 
 

   [+ant…][+bk…]    [+ant…] [+bk] 
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Zusammenfassung:  

In phonologischen Theorien handelt es sich bei regressiven Assimilationen 

der Artikulationsstelle um:  

• diskrete artikulatorische Anpassungsprozesse. 

• Das Lautmerkmal für die Artikulationsstelle von C1 wird nicht mehr 
perzipiert (kategoriale Änderung). 

• Bei den zugrundeliegenden diskreten phonetischen Prozessen handelt es 

sich um eine Tilgung der Artikulationsbewegung von C1 oder um eine 

simultane Produktion der Artikulationsbewegung für C1 und C2. 

• Die Dauer von C2 verlängert sich und entspricht zwei Timing-Einheiten. 
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Regressive Assimilationen im Rahmen der 
Artikulatorischen Phonologie  

• Sprechbewegungen folgen denselben Gesetzmäßigkeiten wie andere 

Formen gelernter Bewegungen (Browman und Goldstein 1986, Fowler et 

al. 1980).  

• Das zeitliche und räumliche Organisation unterschiedlicher Artikulatoren 

wird nicht durch distinktive Merkmale gesteuert, sondern durch das 

dynamische Zusammenspiel der einzelnen Bewegungen. 
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Zum Beispiel folgt in einer [nk] Gestenkombination der velare Verschluss 

für [k] dem alveolaren Verschluss für [n] dann, wenn die alveolare Geste 

zirka die Hälfte ihres Bewegungszykluses durchlaufen hat. 

 

Zeitliche Koordination einer C1C2 Sequenz 
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Bei schneller Sprechgeschwindigkeit oder ungezwungener Alltagsrede 

verändert sich die zeitliche Organisation benachbarter Gesten.  Was zu 

einer graduellen oder kompletten Überlagerung der artikulatorischen 

Geste von C1 durch die artikulatorische Geste von C2 führen kann.  

Normale Sprechgeschwindigkeit  Schnelle Sprechgeschwindigkeit  

 

 
 
 

 

 

 

 12 Abb. aus Byrd & Tan, JPhon 1996 



 

Überlagerung der alveolaren Geste in "nabbed most" : /bdm/ > [bm] 
   

 

im akustischen Signal fehlt [d] 
 
        
          
          
       Zungenspitzengeste für [d] 

       Lippengesten für [bm]  
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Zusammenfassung:  

Gemäß der Artikulatorischen Phonologie handelt es sich bei regressiven 

Assimilationen um:  

• Graduelle artikulatorische Anpassungsprozesse, die durch eine Verän-

derung der zeitlichen Organisation benachbarter Gesten entstehen. 

• Die zeitliche Überlappung der beiden Gesten nimmt in diesem Fall so 

stark zu, dass die Artikulationsstelle von C1 nicht mehr perzipiert wird. 

• Die Gesamtdauer des Konsonantenklusters nimmt ab.  
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Universelle Tendenzen regressiver Assimilationen 

Regressive Assimilationen bewirken nicht nur eine kategoriale Veränderung 

im auditiven Bereich, sie zeigen auch universelle Tendenzen (Mohanan 

1993): 

(1) Sonoranten-Asymmetrie: Nasale assimilieren häufiger als Plosive 

(2) C2-Asymmetrie: Mehr alveolar-velare als alveolar-labiale 

Assimilationen 

(3) Grammatisch-lexikalische Asymmetrie: Mehr regressive 

Assimilationen in Wörtern mit hoher Kookkurrenzfrequenz ???  
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Erklärung für die Sonoranten-Asymmetrie  

Perzeptive Gründe (Steriade, 2001, Jun, 2004)  

Aufgrund der Nasalierung des pränasalen Vokals enthält eine Vokal +Nasal 

Formant-Transition weniger akustische Informationen über die Artikulations-

stelle von V1 als eine Vokal + Plosiv Transition. 

 

Winters (2001):  

Perzeption der Artikulationsstelle in Nasalen und ungelösten Plosiven nicht 

verschieden. 
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Erklärung für die C2-Asymmetrie  

Artikulatorische Gründe (Kühnert und Hoole, 2004)  

Konkurrierenden Einflüsse der Hinter- und Vorderzunge führen bei 

schnellem Sprechtempo zu einer Reduktion der Zungenspitzengeste, wenn 

eine platzschaffende Dehnung des Zungenrückens nicht stattfindet → 

begünstigt die Perzeption von regressiven Assimilationen. 

 

Analog kann ein palataler Vokalkontext zu einer Zungenspitzenreduktion 

führen und die Perzeption regressiver Assimilationen begünstigen. 
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Erklärung für eine grammatisch-lexikalische Asymmetrie 

Lexikalische Gründe  

Hochfrequente Wörter werden häufiger reduziert als niederfrequente Wörter 

(Bybee, 2001; Pierrehumbert, 2001). 

Wörter mit einer hohen Auftretenswahrscheinlichkeit werden artikulatorisch 

stärker reduziert (Jurafsky et al., 2001) → bilden möglicherweise einen 

lexikalischen Eintrag → Laute innerhalb von Wortgrenzen stärkerer 

Koproduktionstendenzen als Laute über Wortgrenzen hinweg (Bybee, 

2001) 

In spontaner Sprache treten Assimilationen fast nur in (hochfrequenten) 

Funktionswörtern auf, die auf einen Nasal auslauten (Jaeger, 2003)   
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Steuerung regressiver Assimilationen in 
fließender Rede 

 
http://www.phonetik.uni-muenchen.de/~forschungsprojekt_jaeger_hoole/
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http://www.phonetik.uni-muenchen.de/%7Eforschungsprojekt_jaeger_hoole/


Fragen, die wir im Projekt beantworten wollen: 

(1) Welche artikulatorischen Faktoren steuern das Auftreten regressiver 

Assimilationen?  
 

• Einfluss des Artikulationsmodus von C1 (Sonoranten-Asymmetrie; 

Winters, 2001) 

• Einfluss der Vokalqualität des präkonsonantischen Vokals  

• Einfluss der Artikulationsstelle von C2 (Kühnert und Hoole, 2004) 

• Einfluss des Artikulationsmodus von C2  
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(2) Welche Rolle spielen lexikalische Faktoren (Wortfrequenz; 

Kookkurrenzfrequenz) für das Auftreten regressiver Assimilationen in 

C1C2 Sequenzen? (Bybee, 2001; Stephenson, 2003) 

 

(3) Wie steuern artikulatorische Faktoren die Perzeption regressiver 

Asssimilationen? 

• Artikulationsmodus von C2 (Dauer in dann passt vs. dann macht) 

• Zungenspitzenreduktion (reduziert vs. nicht reduziert) 

• Ausmaß der artikulatorischen Koproduktion (im Zusammenhang mit 

Zungenspitzenreduktion)  
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(4) Wird bei einer Glottalisierung in fließender Rede die Velumschließgeste 

für den medialen Plosiv tatsächlich elidiert? (Ökonomiehypothese; 

Kohler, 1992) 

(5) Welche Rolle spielen extralinguistische Faktoren (z.B. Redesituation) 

für das Auftreten regressiver Assimilationen? 
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Methode: 3-D Artikulographie 
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Sprachmaterial 
 

Alveolar-labiale /tp/, /np/, /tm/, /nm/ und alveolar-velare /tk/, /nk/ Kontexte  
 

mit präkonsonantischem tiefem Vokal /a/  
 

oder präkonsonantischem hohem, palatalem Vokal /i:/, /e:/  
 

+ entsprechende Kontrollkontexte: /tt/, /nn/, /pp/, /mp/, /pm/, /mm/, /kk/, /k/ 

 
…………….. 
 
 
/ntn/ Kontext und entsprechender /nsn/ Kontrollkontext 
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Vergleichspaare      Beispiele 

(1) Plosiv + Plosiv vs. Nasal + Plosiv   statt kommende, dann kann  

(2) Plosiv + Plosiv vs. Plosiv + Nasal   Blatt passt, Blatt macht 

(3) Nasal + Plosiv vs. Nasal + Nasal   Zahn passt, Zahn macht 

(4) Nasal + Plosiv + Nasal     zehnten, könnten etc. 
 
 

Mittels derer wir den Einfluss der unabhängigen, phonetischen Parameter: 

C1MOA, C2POA, V1height, W1freq, C2MOA auf die Entstehung regressiver 

Assimilationen untersuchen (1-3) und die Ökonomie-Hypothese (4) testet 

wollen. 
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Die abhängigen artikulatorischen Variablen sind: 
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Temporale Überlappungsmaße (Kühnert et al 2006; Oliveira et al. 2005) 
 
C1C2_onset_overlap       C1C2_constriction_lag  
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Erste Ergebnisse  

für das Vergleichspaar:  

Plosiv + Plosiv vs. Nasal + Plosiv in nicht-palatalem Kontext 

und die Forschungsfrage: 

Welche artikulatorischen Faktoren steuern das Auftreten 

regressiver Assimilationen bzw. welche artikulatorischen 

Faktoren steuern die Sonoranten-Asymmetrie? 
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Wortmaterial  

C1_MOA C2_POA Content word Function word 

nasal velar Zahn kann   
(7000, 12) 'tooth can' dann kann 

(1064000, 9433) 'then (it) can' 

nasal labial Zahn passt  
(7000, 0) 'tooth fits' dann passt 

(1064000, 38) 'then (it) fits' 

oral velar Blatt kann  
(24000, 20) 'page can' statt kommende 

(370000, 2) 
'instead of 

next' 

oral labial Blatt passt 
(24000, 2) 

'page 
matches' 

statt Padua 
(370000, 0) 

'instead (of) 
Padua' 

Zahlen in Klammern (Wortfrequenz, Kookkurrenzfrequenz) 
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Inspektion der Zungenspitzenbewegungen 

Zungenspitzenbewegung für [n] fehlt in 8 von 10  "dann kann" 
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Zungenspitzenposition gemessen zum Zeitpunkt 25% in 
die akustische C1C2 Konstriktion 
 

target function control function

target content control content
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Zahn nach 
Blatt da 
 
 
 
lang kann 
Tag kann 



 
Ergebnis 
 
Zungenspitzenpositionen für Äußerungen mit nicht messbaren Zungen-

spitzenauslenkungen liegen im Bereich der nicht-alveolaren Kontroll-

kontexte. → Die Zungenspitzengeste scheint getilgt zu sein. 

 

→  Handelt es sich um einen phonologischen Assimilations-

prozess? Ist die C2 Dauer länger? 
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Korrelation der tt_Position und der Dauern von velaren C2

 target function control function

target content control content
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Ergebnis 
 
Die Dauern der velaren C2 Konsonanten ist nicht länger (aber variabler).  

→  Es handelt sich nicht um einen phonologischen Assimilationprozess. 

 

→  Nimmt die zeitliche Überlappung von C1 und C2 mit 

steigendem Reduktionsgrad der alveolaren Geste zu? 
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Nicht zu klären  

Bei fehlender Zungenspitzenauslenkung kann zeitliche Überlappung zweier 

Gesten nicht berechnet werden. 

 

→  Welchen Einfluss hat der Reduktionsgrad der Zungen-

spitzengeste im Zusammenhang mit einer zunehmenden 

zeitlichen Überlappung von C1C2 auf die Perzeption von 

regressiven Assimilationen?  
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